
t e Wer
Abonnementspreis

Poſt Weden er

„Die Neue e da
e

d Ve

Nummer müſſen ſ ns bis

v 10 in derExpedition aufgege ſein.

Offizielles ozialdemoßratiſ ches Organ

Inſerate für die fällig

Eingetragen in die
zeitungsliſte unter Nr.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch- Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition Beiſtſtraße 21, erſter-Hof parterre rechts.

Reichsvereinsgeſetz.
Die vom Reichstag auf Veranlaſſung der Sozialdemokraten

und e Ven eng Kommiſſion zur Entwerfung eines
e nung t na ngſtenS den der Kommiſſion en

ehrheit der Kommiſſion zu ſtande gebracht hat,a am gewiß nicht unſeren Wünſchen. Der Entwurf

er den einſchlägigen Beſtimmungen a
dex ſchen undesſtagten zurück. Württemberg unhaben viel freiſinnigere Geſetze und anz been an politiſchen Fretdeuen verlieren, wenn a

Geſetz würde. Aber r den entſprechenden e
der meiſten und namentlich der größeren deutſchen Staaten

bedeutet der Entwurf einen Fortſchritt. Der
gegen den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Parteictr r ebenſowenig ſtatthaft geweſen, wie die

Schließung er verſchiedenen Vereine, wenn der Entwurf der
Krrhge do Geſetz wäre.

Die meiſten Vereins und Verſammlungsgeſetze in dendeutſchen Staaten ſtammen aus der Reaktionszeit der 50er

r R ihr n iſt dem angemeſſen.Entwurf der Kommiſſion würde vieles beſſern,

wenn es in demſelben an reaktionären Beſtimmungen
nichte en e c u eht in der Beſtimmung,

e Deu Fen
obrigkeitliche Erlaubnis b und z a

ſammeln. Dagegen ſi ahrige v von politiſchen Ver
ſammlungen h I Gegen dieſen Ausſchluß wurde

r a die rerin der Komm

e r 24 Stunden vorher bei der
l e angezeigt werden und dieſe hat

„ſofort“ eine Beſcheinigung zu erteilen. Thut ſie dies ni
ſo kann der Beamte mit Geldſtrafe bis zu 150werden. dieſes „kann“ iſt bedenküch richtiger
wäre es, wenn es hieße: verfällt in eine Strafe bis
zu 150 M.
de iſt auch der Vorſchlag der Kommiſſion beſſer, als
der bisherige Zuſtand in den meiſten Ländern, doch man
h a e einfacher machen können.

ja, wenn man ſich von den angſtbürgerlichener W abſolut ich losmachen konnte, zu beſtimmen,
ſek vorher r bekannt gemacht

mine Wozu die Chikane der Beſcheinigung, dieen er immer wieder h Meinung bei ringt,
en die Berſammlungen zu „genehmigen“ne ſollen nur aus Gründen des „Verkehrsintereſſes“

e e können. Ein ſolches „Verkehrsintereſſe zu
den Behörden, die verbieten wollen,i e ſollen nur aufgelöſt werden können, wenn
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n rge ie e deu ne en Sie
daß mun W re Vrhiz

t J Weiſe, wie ſich deren fernere Be

en h Dokto re J a werden et eder ent
a auf die Verw ung meiner heißeſten Wünſchet und obwohl gete der S bange

bedarf ich ihrer h e andlungen danach zuon der Zuneigung, welche zwiſchen den heben beſtand, w
längſt gehört haben. dem dieſe ſogar am

Verf rache ich wohl unverhohlenſprechen. müßte ſehr ſchen verehrtes Fräulein, wenn
z an der Löſung jener Frage den lebhafteſten

me. Aufopferung, mit welcher Sie die B iners bewertſelteten Wer Heldenmut, welcher
etung ſtets en aſchide e a undankbar, falls er

r W n wärdere ohne eine e zu
ſo z W a war, daß man ungen,e a i zu c ger ſuchte, nun Worte lie n

pee e d gewagte!“ verſ t e in er Be
bezweiſle nicht, da hre kühne That

e räulein von urg nur alsg ß dies beſtätigen, ich verrelangen, de e au a meinen g Falle die Bande des Blutes für

eine ausr p ärung des von mir Vollbrachten 7Weitere örterungen über dieſe heikle S wurden Gertrud
r das ihr Wie en kommende Erſcheinen der Damen er

eOlaf unterl edoch nicht, in deren Gegenwart Ferdinands nochmals zu e und Frau von Ahlburg konnte

e buſge
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ſie nicht rechtzeitig angemeldet ſind, wenn in denſelben zuafbaren lungen aufgefordert wird, wenn in denſelben
ewaffnete einen und die Vertreter der Behörde keinen

Zutritt erhalten.
Die Furcht vor „Bewaffneten“ in Erinnerung an die

Senſenmänner von 1848 wirkt komiſch. Indeſſen iſt bei
dieſen erſt maßregeln auch die vortreffliche Beſtimmung
getroffen, daß ein Beamter, der eine Verſammlung unberechügt auflöſt, in Geldſtrafe bis 150 M. genommen werden

kann. Das „kann“ iſt freilich wiederum bedenklich.

Die a iſt dementſprechend hn ſollen endlich das ganz natürliche Rechtellſchaften, de Zwecke den Strafgeſetzen ni 7 zu
h ſich zu vereinigen. Daß man ſolches erſt noch

der beſchließen muß, beweiſt, wie weit wir noch zurück

Die Statuten der Vereine ſind „zur Kenntnisnahme“ ein
ureichen. Wenn ihre Zwecke den Strafgeſetzen zuwiderlaufen,
o können ſie von der Regierung reſp. Zentralbehörde auf-

ſt werden und, wenn „Gefahr im Verzuge“, von der
öheren Verwaltungsbehörde auf eine Wo ſuſpendiert

werden. Wenn die Auflöſung in dieſer Zeit nicht von z
Zentralbehörde beſtätigt wird, ſo verliert ſie ihre 4Es kann in allen Fällen nur auf Geldſtrafe eto
werden, auch wenn man ſich aus einer aufgelöſten ver
ſanmirig acht ſofort entfernt, mit der einen Ausnahme,

daß die Teilnehmer an bewaffneten Verſammlungen bis zu
einem Jahr Gefängnis zudiktiert erhalten können. Jmmerwieder die Geſpenſter von 1848!

So ſtellt ſich dies Geſetz im ganzen und in Bezug aufdie Staaten mit rückftändigen Vereinsgeſetzen net als

ein Fortſchritt dar, wenn es auch in manchen Beſtimmungen
ſelbſt rückſtändig erſcheint. Speziell W reußen wi

iſt der regal nrt mit einander in Verbindung treten können.Auch das Abtreiben von Lokalen durch Polizeibeamte ſoll

mit Geldſtrafen bis zu 150 M. gebüßt werden.
Was wird aus dieſem Geſetz werden Daß das Plenum

es verſchlechtern wird, iſt möglich, aber nicht wahrſcheinlich.Wenn Zentrum Gründe fände, die reaktionäre Rolle
die es bei der Umſturzvorlage geſpielt, hier zu wiederholen,
wer könnte es daran hindern? Wir kämen dann aus dem
Regen in die Traufe.

Indeſſen finden die bürgerlichen Parteien hier einmal
wieder eine bequeme Gelegenheit, ſich als „volksfreundlich“
aufzuſpielen. Sie können den im Entwurf enthaltenen Kon
r zuſtimmen und brauchen ſich doch nicht zu ängſtigen,

enn die verbündeten Regierungen werden den Entwurf nicht
e Das geht mit ziemli Sicherheit aus der
Thatſache hervor, daß keine Kommiſſarien des Bundesrats
u den Beratungen der Kommiſſion erſchienen ſind. DieRegierungen wen werden genau dieſelbe Haltun r en, wie

gegenüber den bekannten Anträgen zur Sicherung es Wahl
geheinmiſſes Es müßte denn ſein, daß das Zentrum zu

einer Verſchlechterung des Entwurfes die Hand bieten würde.

füglich nicht umhin, die Gouvernante um die briefliche Vermitterung
einer an den eren Hausfreund ergehenden Einladung zu bitten,
welche auch abgeſendet wurde.

Mehrere Tage ſpäter en h 48 dderen Zöglingen nach dem Mittageſſen einen kur henwobei ihnen r 37 uignge e Lin a anſhisſie auf der dur adelgehöl tühechtet et
mächlich die Ri t v der der Sitade e einſchlugen,
man einen raſch näher kommenden Wagen. Nun ihre dieſer

lt, da die voran chenden Kinder den Jnſaſſen egewirehg ten
ch Charlotte blieb unmitterbar darauf, z rm plötzlich

den des Vetters legend, ſtehen, da ſie alle Kräfte en
mußte, um der en Begegnung gewachſen zu ſein
Jäger ſtand bereits bei Selma und Dora, die ihn laut begrüßten,
und deren Erzieherin eilte mit einem freudigen Ausrufe auf Doktor
Kron zu, w ihr beide Hände darbot.

Obwohl z ernd und beklommen, konnte es Fräulein von Ahl-
burg nicht mehr vermeiden, ſich mit 47 Begleiter zu
e Gruppe zu geſellen. Hoch errötend trat ſie demer et ſt ihrem Herzen ſo teuer geweſen, und im erſten An enblick

war ſie kaum der Sprache mächtig. Auch Ferdinand koſtete esPeee ſeiner Bewegung Herr zu werden und paſſende Worte zu

Die Lage, in welche ſich die junge Dame verſetzt ſah, war einee ſehr hatte ſich e den beiden alles verändert,
ſeitdem ſie an jenem derhäugnier n Abende als Liebende zum

letztenmale zuſammentrafen! Dieſer Mann war es geweſen,
welcher in Charlottens Prgtrenec7 9ceen beſeligende p hlewachgerufen hatte, von de ſie bisher keine pung beſaß. Nach
einer kurzen Spanne Zeit aber war ſie aus dieſem Wonnetraume
urplötzlich aufgeſchreckt worden, um bei ihrem Fra ſich
chaudernd von ihm abwenden zu müſſen, deſſen Hand nach ihrer
nnahme eine mörderiſche, mit dem lute res Vaters befleckte

war. Sie z nur an m ezweifelt, ſondern mit den gegen Abegt, und jetzt ſtellte esheran t ſie r iebe nen bloßen Wahne zum Opfer

achte! Von kel gereinigt, erſchien er nach Jahren
wieder. gleichſam als ein Märtyrer, mit der Berechtigung, ſie zur
Verantwortung zu ziehen, daß auch ſie ihn damals verdammen
und ihm ſolches zur Laſt legen konnte. tte ſie von der

Freitag den 29. Mai 1896.

S

Stunde an, in welcher ihr mit Gertruds Enthüllungen zu ugleich
die Gewißheit des wahren Sachverhalts wurde, oftmals da rüber

NMotto: e t t

Doch iſt dies letztere auch r e und ſo wirde emit iſt die Ar er, die die erenicht verloren. Die Forderung des e
Koalitionsrechtes, die von der Arbeiterklaſſe ſchon p. ar

erhoben wird, kann nur ſtärker und energiſcher wiederkehren,
wenn jetzt kein Zugeſtändnis erreicht wird.

Wie weit ſind wir Deutſche hinter die Märren von 1848 zurückgeworfen worden Die e
und ſelbſtverſtändlichſten Staatsbür e wie
Vereins und Verſammlungsweſen erfor ſind uns wer
geſchränkt, den Frauen a 377Die bürgerlic epolitiſchen See der dte und mr gar nicht im a

en dieſelben einzutreten nur ein i
cht noch daran feſtzuhalten. m ſo feſter geſchloſſen wirdſich die gewaltige Phalanx der r

D7 3 S e e n an den Seln die vollſte Koalitions ies rmpfmittel des klaſſenbewußten oletariats, erringen erringen

Aus Anlaß der Krönn e in Moskau

der Kaiſer am Dienstag vormittag vor dem krim Luſtgarten eine Parade ab, zu welcher das Kaiſer
Alexander GardeGrenadierRegt. Nr. 1 e das 2. Garde
DragonerRgt. kommandiert waren. Zu dieſer Parade waren

ſämtliche in Berlin Feer Mitglieder der ruſſiſ e h

Szf n N erbet de fand er tſtatt, zu welcher ebenfalls diet geladen waren. Wahren i Tafel S
iſer zu einem längerem Leiriſtruge auf

Er betonte unch dem den
ofvericht, daß „das arenpaar in dieſemhie ſich 63 Krone aufs g3 fe mit dem

heiligen Oel geſalbt werde, und daß Wennruſſiſchen Volles ſich der Jubel der andern Völker

beſondere Abordnung in Moskau heute vertretenauf nicht zum mindeſten der unſrige“. Der
ſchis i einem dreifachen Hurra.

arlamentariſchen Lage weiſt die Frtßvacant hin, daß anläßlich des Prozeſſes

demokratiſche Orgoaniſation die Zeit und
ordentlich günſtig ſei, im Reichstage einer r der

V s ba s edem swieder nicht zu ſtunde kommt. Wir teilen, wie wir
im Leitartikel ausgeführt die e u
daran zu denken iſt, da ahge nehmer

Das,

S.

irgendwie freiheitlich ausgeſtaltetes

auch wenn es der Reichstag mit Mehrheit
was man Bekämpfung des Umſturzes der hkratie nennt, ſpukt dazu noch viel zu ſehr e r

n

ſt zu
wenn es ſich auch noch nicht tpiſ
Widerſtande des Fürſten Hohenlohe im e S

nachgedacht. welchen Verlauf dieſe gefürchtete Begund welche Worte ſie an ihn richten würde aber geg.
Eintreten der Thatſachen verwirrte ſie dermaßen, ſie ihre G
danken nicht zu ſammeln vermochte.

S der die Pein des anfänglich ſchweigend und mit geaupte neben ihm dahinſe tenden ges W n a
eſſen leiten z erkennen pekt e Sinn

den zweien je W alls derſprach in en ch e endem ne ver
was r elbſt betro 5 r ehe chen
Umſtände zu, deren en er ihr um ſo weniger aufbürdenals das Sekt welches damals über ſie und die
hereingebrochen heute von ihm mitempfundene egeheure des Gatten und Vaters, dievolle Zur atte a chloſſen ha
Erſt dieſe r en A z elang e Lett u beruhigen We Blicke aus genbat ſie e ihn g ſchüchtern en S z Verdacht den ſie

gegen ihn g den anderen ge San z en
weite Kluft, ſich zwiſchen et
Werbrugt war, kehrte ihre Faſſung r

im ſtande, V inneren Regungen
en, und immer wärmer, immer eindringlicher und

floſſen die F7r 37 ihren Lippen

ſie war nun

henden ge
ls dieſes in einigem e von den h r

bliebene Paar loſſe nahmen dieauf Charlottens Wangen eine frihar Fro e S
keni welche ſie ſonſt belebte. JnSinne Zeit ſchmerzlich vermißte Friede, der e dwieder in die Seele Einkehr gehalten hete und der St 4

die beiden noch Zu dtapſchwn evor ſie zur Geſe 7 ſhett tr
war vielſagender, die zu ſtande gekommene hnung

eugender. 4lafs Augen hafteten mit n ſprieesg Spannung auf
ſeiner Kouſine, und über denſelben h ſich eine Falte ſammen
während ſeinen Mund ein ſonen er Jhmdeuchte es, ung die kurze t welche na m ſteigen der
Gäſte verſtrichen war, dinreie end geweſen ſei, um das ganze Ge

bäude ſeiner Wünſche und Hoffnungen zu a

e Anedruck ver



eit alg n erig

freigeg Jme würde dafür w lich eine Mehr u erlangenet Ob der S verte ees ſich ja nicht um einen Mehrheitsbeſchluß zur Ver

von mien, zur Einſchränkung des wirtſchaftlichen Ver
kehrs oder zur Verekelung billiger Volksnahrungsmittel, ſon
h nur a des u r handelt. Jedenfalls

es ſich, den uch zu machen.
Neuruppiner lkreiſe waren gezählt für

Es fehlten noch die Ergeb
niſſe aus 4 Gegen 1893 ſtellt ſich das Wahl
reſultat wie folgt: Es wurden abgegeben für

1893 1896
Konſervative 9326 7010 2316
reiſinnige 5570 4717 853

zialdeniokraten 3105 3730 625
ntiſfemiten 3318 2318Stimmen woraus ſich ergiebt, daß für den „Sozialismusder dummen Kerle“ in tönſervätiven Kreiſen das meiſte Ver

ſtändnis herrſcht und die Konſervativen zum Antiſemitismus
abſchwenken

Vermehrte Veamtenpenſionterz ger in der Steuer
und Zollverwaltung ſind, wie die Freiſ. Ztg. ſchreibt, die
Folge der neuen Steuergeſetze, beſonders der Branntwein
und Zuckerſteuer. Die Anforderungen an die Beamten haben

nach der Schleſ. 34 in den letzten Jahren ſo bedeutend
ſteigert, daß in der Regel nur ſolche Beamte, bei denen
ch die volle geiſtige Friſche mit ungeſchwächter körperlicher

Rüſtigkeit vereinigt in der Lage ſind, ihren Dienſt-
ichten, insbeſondere hinſichtlich der beſchwerlichen Bezirks-
iſungen, welche m der Branntwein und Zuckerſleuergeſer einen erheblich größeren Zeitaufwand als früher

rdern, in vollem Umfange gerecht zu werden. Die Pro
vingzialſteuerdirektoren ſollen daher neuerdings wiederholt an

worden ſein, auf die e für ihrelen nicht mehr ausreichend befähigten Beamten hinzu
wirken, glich der über 65 Jahre alten Beamten nötigen
falls auf Grund der Novelle zum er Dieſe
Ermittelungen der Direktoren und Hauptamigsleiter ſollen ſich
auch auf die im Abfertigungs und Bureaudienſte thätigen
Beamten erſtrecken, namentlich auch auf die älteren Haupt
amtsaſſiſtenten und die im Lebensalter vorgeſchrittenen Zoll
und Steuereinnehmer erſter Klaſſe. Bis zum 1. September
ſoll über den Er M rex berichtet werden.

Die Unerſättlichkeit der Agrarier wird immer
größer, jeden Ueberſchuß irgend eines Verwaltungszweiges
möchten die Agrarier am liebſten in ihre Taſchen ver-
ſchwinden laſſen. Die Kreuz Zeitung ſtellt in einem Leit
artikel Betrachtungen über die Entwicklung des Weltverkehrs
an und kommt zu dem Schluß, daß die Schutzzollſätze durch
die Herabſetzung der Frachtſätze paralyſiert worden ſind.
Nach Anſicht des Junkerblattes haben ſich die Grundbeſitzer
um dieſe Entwicklung nicht gekümmert und ſind deshalb von
dem mobilen Kapital übervorteilt worden. Da die Ueber
ſchüſſe der preußiſchen Staatsbahnen im letzten Jahre wieder
um 24 Millionen geſtiegen ſind, ſo kommt das Blatt zu der

derung, daß dieſes Geld im Jntereſſe der Grund-
eſitzer verwendet werden ſoll. Nicht allgemeine

Herabſetzung der Tarife wird gefordert, ſondern Herabſetzung
im Intereſſe einzelner preußiſcher Landwirte. Wenn es eine
Klaſſe von Leuten giebt, die einen berechtigten Anſpruch an
die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen haben, dann ſind es in
erſter Linie die Arbeiter und Unterbeamten der Eiſenbahnen.
Dieſen Proletariern gegenüber hat der Fiskus zugeknöpfte
Taſchen. Hier wird keine Zulege gewährt, ſondern oft no
unter nichtigen Vorwänden ein Lohnabzug gemacht, wie no
bei Durchführung der Dienſtalterszulagen geſchah. Wie der
Landtag bei dem gegenwärtigen Wahlrecht zuſammengeſetzt
iſt, läßt ſich aber leider befürchten daß die wachſenden
wen der Bahn ſchließlich doch eine Beute der Agrarier

en.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Berlin der Kuh

fütterer Blank aus Spandau zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Er hatte in einem Kneipgeſpräch den KaiſerFriedrich ſehr gelobt, dagegen von Wilhelm II. in weniger

c Weiſe geſprochen.
egen Kaiſerbeleidigung wurde in Hannover der

Abdeckergehilfe Karl Schmidt aus Rodenberg zu 9 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Frankreich. Arbeitszeit der ſtädtiſchen Ar-

beiter in Paris. Die franzöſiſche Regierung hat kürz
lich den Beſchluß des Gemeinderates von Paris vom 13. Juli
1895, betreffend die Lohn und Arbeitsverhältniſſe der ſtädti
ſchen Arbeiter genehmigt. Danach werden dieſe monatlich
angeſtellt und alle vierzehn Tage bezahlt. Für die d
werker beträgt die tägliche Maximalarbeitszeit zehn, für die
Aufſeher, Thürhüter, Wächter u. ſ. w. elf Stunden. Außer
einem Ruhetag in der Woche haben alle ſtändig Beſchäftigten
je zehn Tage Ferien im Jahre unter Fortbezug des vollen
Lohnes. Jm Krankheitsfalle bezieht der Arbeiter den vollen
Lohn wie eines ganzen Jahres. Dauert die Krankheit
länger, ſo wird unterſucht, ob er noch weiter den ganzen
ad ger einen Teil davon erhalten oder penſioniert wer

oll.
England. Die Freiheit der vom Londoner

Grafſchaftsrat beſchäftügten Arbeiter iſt kürzlich
durch eine Reſolution folgenden Jnhalts ſicher geſtellt worden

Abgeſehen dae de
III

oder
snehmen ſollte, in

eiheit Arbeiter zu deeinträchtiWie „Väterchen“ gekrönt wird.

i t, i atte en Feuigaben Meta e den in dieſen Tagen ſtattfindenden

betrachtet man ſich doch die Leute, die zu den
laſſen werden, mit großeree er Blätter hatten zunä

eine Knie

gsmaßreg
ſrepa durchgeführt werden, bei der letzten u Krönung,

o

n

für di weck betreffenden s erſtatter als ar e Außer
worden, das im Knopfloch zu

gen iſt un bſchen, weiß und hellblau emailliertenBroſche mit der Krone, den Anfangsbuchſtaben des Kaiſers und
der Kaiſerin und einer kleinen Feder beſteht.

Bei allen Häuſern der prregla, der vom Smolensker
Bahnhof zum Kreml führenden zugsſtraße, ſind genaue

agen nach der Zahl und dem f der Perſonen ge
halten worden, welche von den Fenſtern den feierlichen Einzug
anſehen wollen. Andere als die der Polizei ausdrücklich an

emeldete Perſonen werden in die Häuſer, bei denen der Wirtfür ſeine Einwohner im vollſten Umfang verantwortlich gemacht

wird, überhaupt nicht hineingelaſſen.
Große Sorgen ſcheinen der Ferrag die Zuhhrer der Mos-

kauer Univerſität gemacht zu haben. F haben, wie die Schüler
der übrigen Lehranſtalten, volle vier Monate Ferien bekommen,
ſo daß vor Mitte September ſich die Thür keiner Schulklaſſe
und keines Auditoriums öffnen wird, eine nach weſteuropäiſchen
Begriffen ganz unbegreifliche Maßregel. Faſt allen Studenten,die nicht bei idrer Familie, ſondern in Mietswohnungen leben,

at man den einem Befehl gleichkommenden Rat gegeben, ſi
r die Zeit der Krönung aus kau zu entfernen Wer

ber ausweiſen konnte oder auch nur vorgab, daß ihm dieMittel zu einer s dieſer Art fehlen, hat Reiſeg bis
bhe von 30 Rubel erhalten. Das alles um die jugendlich

erregbaren, ewig unzufriedenen Elemente, denen die e
Widerſpruchs und die Freude an kleineren Putſchen im Blute

ckt, wenigſtens für ein paar Wochen loszuwerden! Ebenſo
at man ganze Haufen aus den unterſten Volksklaſſen, wo man

nicht jeden einzelnen beobachten kann, fortgeſchafft, bis der Glanz
der age erloſchen ſein wird

Wie „Väterchen“ geliebt wird, iſt unbeſchreiblich.

Volizeiliches und Gerichtliches.
8 Vom Dolus eventualis. Wegen eines Artikels der

Mitteldtſch. Sonntag sztg., durch den ſich eine Reihe von Gießener
Offizieren und eine Baronin beleidigt fühlt, ſind die Drucker des
Blattes, Schmidt und Kobiſch in Frankfurt unter der Beſchul-
digung vernommen worden, durch den Druck des Artikels Beihilfe
ur Beleidigung geleiſtet zu haben. Das wäre eine neue Anwen
ung des Dolus eventualis, nach dem Vorgange im Prozeß

Bading in Berlin.

iert. Sie enthielt zu viel „Pfingſtgeiſt“.Jn Plauen i. V. wurde Genoſſe Künzel von der Voigt-

Parteinachrichten.

Ueber die Agitationstour des Genoſſen Lieb-knecht g5bt dem Vorwärts aus England ſolgender Bericht zu:Am 20. Mai ſprach Liebknecht in Southampton. Die Ver:

ſammlung Sozialdemokraten und Tr iten war gut
beſucht und begrüßte den Redner enthuſigſtiſch. Beſonderen
Beifall fanden die Ausführungen über die Jnternationalität der
e Bewegung und die Verurteilung der kapitaliſtiſch
olonialen Raubpolitik. Am 21. Mai wurde Liebknecht ein be

geiſterter Empfang von etwa 800 Arbeitern in Briſtol bereitet,
gleichfalls nicht nur Angehörigen der ſozialdemokratiſchen Ver
eine, ſondern ebenſo Gewerkvereinlern. Auch hier trat das

gende Verſtändnis für die internationale Solidarität und die
eilung des Chauvinismus in allen ſeinen Formen, zumal

in Bezug auf die künſtliche Erregung der öffentlichen Meinung
in der Transvaal Angelegenheit in erfreulichſter Weiſe hervor.
Dem Meeting in Oxford am 22. präſidierte Prof. Powell von
der Univerſität. Zahlreiche Studenten waren anweſend und
trotzdem das eigentliche Arbeiterelement ſchwächer vertreten war,
wurde Liebknechts Vortrag mit u tem Beifall aufgenommen.
Außer Liebknecht ſprachen Dr. Aveling und Frau Eleanor Ave
ling. Zweierlei war für dieſe ſämtlichen Verſammlungen charak-
teriſtiſch: einmal, daß von irgend welchem Haß gegen
land wegen der Transvaal- Angelegenheit in der breiten Maſſedes Volkes keine Spur vorhanden t ſondern die Brandmarkung

der n und Konſorten. In dieſer Woche ſpricht Liebknecht
in Glasgow Edinburg, Bradford, Manch und Liverpool.

S re An den beiden Pfingſttagen wurde hier der
Kongreß der Arbeiter- Radfahrer abgehalten. Beſchloſſen
wurde die e eines ArbeiterRadf bundes „Solidari

e

lt
tät“, der vorzugsweiſe dazu dienen ſoll, die Arbeiter den rennſport-
lichen Vereinen fernzuhalten. Als Ort des nächſten Bundestages
wurde Altenburg, als Sitz des Bundes Stuttgart beſtimmt.
cüglt Lenz iſt zum Vorſitzenden, Genoſſe Ballaff zum Redakteur
gewä

In Deſſau wird mit 1. gret eine Volksbuchhandlung
re ſich Landſtraße 38 befindet und vom Genoſſen Psus
ge ird.In Göttingen beſchloß eine Parteiverſammlung, den
Gen. Anz. zwar nicht als eiorgan anzuerkennen, aber das
Blatt nach Kräften zu h tützen. Ueber gewiſſe Neueinrich-
tungen ſoll das Agitationskomitee mit dem Verleger ſich einigen.Der Parteitag der en e Sozialdemokraten iſt in Brünn (Mähren) am 24. Mai erbfnet
worden. Die Arbeiterſchaft r Zunge macht ihre Fort
chritte in einem ſo raſchen Tempo, daß die wfnt n alle Mühe

all ordnend und
o,

t, genügende Kräfte aufzubringen, um
eſtigend eingreifen zu können. Dabei muß man die beſonderen

Schwierigkeiten erwägen, die die tſchechi Genoſſen ewinden haben Die lichkeit einer An e ältere Or

ßapif ation eitau dadurch,ein ſehr nochicht lan ſSuzue aus der länd kommte den t
ung

Umſtand, daß chechiſchen Sozialdemokraten in denn et h h cher n

erlich
ertreter aus

Jnduftrie. Ueber ſeine bisherigen Erhebungen veröffentlicht

das Berliner er rlehrreiche Angaben
eine ntliche Dr.

An von 970 M, die 3 in der Weſen
branche von 12.46 M., die Akkordarbeiterinnen in der Jackett
brauche von 12 bis 29 M. in der Woche. Hungerlöhne!

Die eltliche Beerdigung wird in der
Stadt Bern a rt. Der Gemeinderat (Magiſtrat) hat
bereits eine bezügliche Vorlage dem Stadtrat (Stadtverord
neten) unterbreitet.

Zur Irbeiterdewegnug.

Der Berliner Schuhmacherſtreik dauert fort. Zuzug
iſt fernzuhalten. Wald ſemungen ſind zu richten an Adams
zack Berlin, Taubenſtraße 4, 3 Tr.

um Berliner e er meldendaß die a Schleinitz in Weißenſee den Tarif in allen Teilen
bewilligt hat. Bei r Firmen dauern die Differenzen fort

ger, önhauſer Allee 48; Lilienthal, Palliſadenſtraße 56;
Eckert, Friedrichsberg; Müller Frankfurter Allee. Dreizehn
Streikende haben außerhalb Arbeit erhalten und Berlin verlaſſen.
Allgemeiner Verein der Töpfer und Berufsgenoſſen Deutſchlands.

Die Sattler Leipzigs, deren Lohn jetzt noch häufig
unter 15 M. wöchentlich beträgt, in einer Verſamm-
lung in geheimer Abſtimmung die Arbeit niederzulegen, da dieMeſſier jetzt keine Zugeſtändn W machen wollen. on 148 an
weſenden ſeien a und 10 gegen den Streik.
Da in der Verſammlung nur 60 J der in Leipzig arbeitenden
Sattler waren, ſoll noch in den größeren en über die
Frage des Streiks abgeſtimmt werden. Die Banſchloſſer for
dern den Neunſtundentag, 18 M. Minimalwochenlohn, 15 Proz.
ſrerenng des Accordlohnes und 30 Proz. Zuſchlag für Ueber

nden.
Der Tiſchlerſtreik in Leipzig darf nach Mitteilundes Genoſſen Meuſch für beendigt an dehen werden es ſin

nur noch 28 Gehilfen ausgeſperrt. Werden dieſe nicht in dieſer
Woche noch eingeſtellt, ſo ſoll über die betreffenden Werkſtätten die
Sperre verhängt werden.

In Stettin haben 100 meiſt polniſche Erdarbeiter die
n ar dergekegt. Sie verlangen 3 Mark Tagelohn ſtatt

Jn Dortmund ſind 180 Maurern 45 Pf. Stundenlohn
bewilligt worden die anderen ſtreiken.

In Stuttgart haben die Schmiede ihre Forderungenh 20 Meiſtern durchgeſetzt. Bei 25 Meiſtern ſtreiken noch

nun

Der internationale Bergarbeiter- Kongreß in
Aachen h am Mittwoch. der Normallohn t en acht

digen Arbeitstag ſolle in Deutſchland 5 M. betragen; jede
tion hat ihren eigenen Normallohn feſtzuſetzen. uch ein

Minimallohn ſoll von jeder Nation feſtgeſegt werden. Alle
Ueberſtunden, die geleiſtet werden ſollen, um die Produktion zu
vermehren, ſind zu verbieten.

Ger a ſuchten die Maurermeiſter während der Pfingſttage
Tſchechiſche Arbeiter als Erſatz für die ſtreikenden Maurer heran
zuziehen. Es kamen bei Nacht und Nebel 9 Mann an, von denen
nur 5 Mann Maurer waren. Sie wurden auf einer Vorſtation
von den Meiſtern und einem Poliziſten abgeholt. Da ſie jedoch
erklärten, ſie würden nicht gekommen ſein wenn ſie etwas vom
Streik gewußt härten, ſo werden die Meiſter mit ihnen keine großen

Geſchäfte machen. tZum Streik der h in Prag. Bis zum19. d. haben 200 Schuhmachermeiſter den neuen Tarif bewilligt.
300 Arbeiter ſind abgereiſt. und 500 ſtehen noch im Ausſtand.
Die Prager Genoſſenſchaft reizt die Meiſter zu entſchiedenem

and auf. Zuzug von Schuhmachern nach Prag iſt zu ver
meiden.

Auf der Ziegelei Vorwerk bei Lübeck legten 16 Ar
nie wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder. Zuzug iſt fern
zuhalten.

g. Stettin legten beim Zimmermeiſter Schröder ſämt
liche Zimmerer wegen Lohnreduzierung die Arbeit nieder.

Jn Köln a. Rh. ſtreiken die Maurer bei der Firma Streifler;
in Dresden r die Maurer und Zimmerer bei der Firma
Metzner die Arbeit nieder.

Neunte ordentliche derMetallarbeiterkaſſe E. 9 29 Sitz Hamburg, t alten in Bamberg
in den Zentralſälen. Bei der am 27. Mai ſta rund nen dritten
Sitzung wurden die Verhandlungen um 8 Uhr durch den 2. Vor
ſitzenden Segitz eröffnet. Nach der Verleſung der Präſenzliſte,
welche die Anweſenheit ſämtlicher Delegierten ergab, erſtattete die
Mandatsprüfungskommiſſion zum zweitenmale Bericht und erſuchte
die Verſammlung, die Wahl, ſowie das Mandat des Vertreters
von Thale a. H. für ungiltig zu erklören, was unter Vergütung
der Koſten einſtimmig angenommen wurde. d erſtattete der
Bevollmächtigte Deiſinger Bericht über die verfloſſenen zwei
Geſchäftsjahre, was eine geraume Zeit in Anſpruch nahm. Die
Mitglieder konnten da wieder einmal ſehen, wie die Kaſſe von
ungetreuen und ungeſchulten Ortsbeamten um beträchtliche Sum-
men geſchädigt worden iſt.

Hierauf erſtattete der Hauptkaſſierer Buthenuth Bericht über
die Hauptkaſſe, welcher ſich bedeutend günſtiger als die vorher
gehenden Jahre geſtaltete.

chluß der Vormittagsſitzung 12 Uhr.
Nachmittagsſitzung.

Ver 3. Vorſitzende v. d. Heiden eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Dienichtſtändige Reviſionskommiſſion berichtet über ihre Thätigkeit,
daß ſie alles in voller Ordnung befunden, ſo daß dem t
kaſſierer Decharge erteilt werden konnte. Hierauf erfolgen die Be
richte des Aus chuſeg und der ſtändigen Reviſions pwiſſton
Nunmehr kamen die Differenzpunkte zur Sprache. Dieſelben ver
anlaßten eine lebhafte Debatte, welche die Ueberweiſung der An
elegenheit an eine T miſſizn von 7 Mitgliedern zur Frlet atte.

wurde die Diskuſſion über den Verwaltungsbericht eröffnet.

luß der Sitzung 6 Uhr. M. u.

Halle a. S., 28. Mai 1896.
Wer ift wahlberechtigt Wahlberechtigt en der

Reichstag iſt nach S 1 des Wahlgeſetzes jeder Deutſche,
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, in
dem er ſeinen Wohnſitz hat.

Man muß alſo nicht geborener oder naturaliſierter Preuße
ſein, um wahlberechtigt zu ſein. Jeder Baier, Sachſe,
Mecklenburger, Badenſer, Heſſe, Württemberger, Thüringer,kurz jeder deutſche Reichsbürger, der jetzt in deh h

Saalkreiſe wohnt, iſt wahlberechtigt, ſofern er das 25. Lebens
jahr erreicht hat. Oh jemand ledig t oder verheiratet,
ſelbſtändig oder nicht, ob er zur Aftermiete wohnt oder ein
eigenes Logis gemietet hat, das alles kommt bei der Reichs
m l nicht in Betracht.

ich t h ind die Perſonen des Soldaten
t

des, ſo l i i d befinden.en ſe ne e de dec hheſche don der Verech-
tigung zum Wählen ausgeſchloſſen



V r T r rnv c e er

vBerſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel

rſonen, vie ſich im Konkurs befinden, ſo lange der
3. e al r czanerſüeung aus öffent

lichen oder tel4. i onen en t en
erder Vollgenuß der ſang erlichen San en

worden iſt, die Zeit glchang ollgenußder ſtaatsbürgerli en e Vergehen

neneLießen e afe vollſtreckt oder durch
Konſervatives. Wer recht tiefen Einblick in den

r e S will, muß die Hall.Ziegen das anerkannte Organ der Konfervativen unſeres
ſes. Kein Tag dhne daß dieſer giftgeſchwollenen

Blaſe neue Dämpfe entſpringen, deren Geruch nur von
r ertragen werden kann. Unlängſt brachte dieall. Ztg. einen Artikel mit der ſenſationellen Ueberſchrift
Sozialdemokraten in China.“ Und wer waren die Sozial
demokraten re Unteroffiziere, die dort als Jnſtruk
teure thätig ſind und ſich nicht alle Schurigeleien der Offi

ſeallen laſſen wollten. Einige Tage darauf ſchrieb
s B Ein humoriſtiſches Völkchen ſind dieFywärmer für den ewigen Frieden.“ Wieder ein

ander Mal machte die Giftnudel ſich luſtig über den inter
nationalen Bergarbeiterkongreß, der jetzt in Aachen tagt.
So bringt jeder Tag neue Sumpfblüten. Jn ihrer geſtrigenRoendnndimer leiſtet ſich das Jammerorgan einen Artikel

mit der Ueberſchriſt Ahlwardt-Liebknecht. Die
Aehnlichkeit beider Parlamentarier wird darin
enden daß ſie in gleicher Weiſe Geſchäftszweckenedeterrrnees“ unternommen hätten. Was die Hall. Ztg.

von dem „Londoner Mob“ ſchreibt, vor dem „Ehren-Lieb
knecht“ ſpreche, iſt ſo kindiſch, daß man darüber weggehen

kann; auch daß das Blatt meint, Liebknecht bringe „ge
äfts und reren im Auslande das deutſche An

ehen in Mißkredit,“ ſei ſeiner Dummdreiſtigkeit zu guteBere daß die Hall. Ztg. aber zu ſchreiben wagt, Lieb
fnecht wäre einige Wochen, ehe das Reichsgericht in ſeinem

Breslauer Prozeſſe das letzte Urteil ſpricht, ins Aus-
land gegangen und daß es damit andeutete, unſer
unerſchrockener Parteigenoſſe könne ſich der wenn
auch unverdienten Strafe durch die Flucht entziehen
wollen, dafür muß das Blatt eſtraft werden. Unddarum ſei dem ſchmutzigen Giftblatt Plgendes geſagt: Wer

einen r an ſeinen Rockſchößen hängen hat und
einen Stöcker, mag fein ruhig ſein. reren iſt aus
gekniffen, nachdem er Verbrechen auf Verbrechen gehäuft
und ſogar das Andenken eines toten Bureaubeamten ge
ſchändet hat, um ſeine eignen Spitzbübereien zu vertuſchen.
Hammerſtein iſt von Poliziſten zurückgebracht worden, um
ins Zuchthaus zu wandern Hammerſtein war auch Reichs
tagsabgeordneter, als er auskniff; Hammerſtein, der
konſervative Hammerſtein, das wäre ein Objekt für die
Hall. Ztg. geweſen, an dem es den Maßſtab ſeiner Jeſuiten
moral anlegen konnte. Unſer Liebknecht ſteht dagegen viel
zu hoch, als daß der Giftſtrahl eines ſo verkommenen und
erbärmlichen Blattes an ihn heranreichen könnte.

Einen Beweis dafür, daß die halleſchen Arbeiter
einſehen lernen, für ihre Groſchen nützlichere Verwendung zu
finden, als das Geld dem Gewerkſchafts Kartell zufließen zu
laſſen, erblickt der hieſige Korreſpondent des Leipz. Tagebl.
in dem letzten Bericht des Vorſitzenden vom Gewerkſchafts
kartell, der vor einigen Tagen im Volksblatt veröffentlicht
wurde. Da unſere Stadt „als eine der Hochburgen der
Sozialdemokratie anzuſehen iſt,“ ſei das Ergebnis, daß elf
Gewerkſchaften im ganzen nur 262.81 M. zum Kartell ge
ſteuert haben, „ein ſehr dürftiges.“ Der Berichterſtatter
iſt der unſeren Genoſſen von früher her bekannte Herr
Rösner, der während des Ausnahmegeſetzes ſich ſo gern
an unſere Freunde herandrängte, um Neuigkeiten zu er-
ſchnüffeln und dem damals ſo mancher feiſte Bär aufge-
bunden worden iſt, ohne daß er's gemerkt hat. Herr Rösner
iſt gleichfalls eine ſo vollendete quantité negligeable, daß
es genügt, die Ergebniſſe der Forſchungen ſeines r
mitzuteilen und ſich ein Eingehen auf dieſelben erübrigt
Immerhin mögen die Gewerkſchaften aber aus ſeinen Stil
übungen entnehmen, wie aufmerkſam die Gegner unſere Be
wegung verfolgen.

Wehe mir, ich habe geſiegt kann Herr Leuſch-
ner ausrufen nach dem Verlaufe ſeiner geſtern vor dem
eng verhandelten Privatklage gegen unſer Blatt.
Er hat e allerdings denn Genoſſe Weißmann wurde
zu 100 Strafe verurteilt. Aber wie hat er geſiegt,
der Herr Leuſchner! Wir hatten ſeinerzeit e daß
die Eislebener Zeitungen über die dortigen Erdbeben ſo gut
wie nichts berichteten, weil ſie von Leuſchner abhängig ſeien
und darum nichts zu ſchreiben wagten, was ihrem Protektor
unangenehm ſein könnte. Darauf ließ Herr Leuſchner eine
ſeiner beliebten „Berichtigungen“ im Voiksblatte los.
ſei nicht wahr, daß er, wie wir berichtet hätten, eine Hypo
thek auf dem Hauſe des Druckers der Eislebener Zeitung
ſtehen habe. Wir waren unſerer Sache ſicher und verlangten
von W klipp und klar Antwort. Er gabe dieſe nicht.
Wir ſchrieben darauf, daß Herr Leuſchner alſo in ſeiner
Berichtigung die Unwahrheit geſagt habe. Nun klagte
er. Und das Ergebnis Vor Gericht iſt ihm geſtern nach
gewieſen worden daß r nicht er raber die Mi nefelter ewerkſchaft durch

Vermittelung auf dem betreffenden
chon ſeit einer reichlichen Mandel von Jahren 10 000

ypothek ſtehen hat. Wenn noch einige Striche
lde gefehlt hätten, welches unſere a ſich von

den Leuſchnerſchen Berichtigungen“ ſchon v gemacht
haben, ſo ſind dieſe Strich die geſtrige hanr
in e vent Weiſe nachgetragen worden. Wehe

mir eSee e in vergangenen Woche 33 Perſonen und
den en chwindſughtwar an 5, Zuckerharnruhr 1,den ran v enne 1, Entkräftung 2.

e
chwund I

ung 2,See 1, a elben
Klngenenſündung 1 e 1,

und Herz

an Rat

atarrt und
Suße n

wäche 1, Rierenentzündung 1, Gebärmutter-

Es

t n v

a L e Darunter befinden zwei in hieſigen Kranken

verſchluckte während desh vorvergangener au 15 Malers Opitz einen
er Gaumenplatte. Es h n anderes Mittel e z
die Platte in den Magen hinabzuſtoßen.

früh ein e, indemFiniage Fleiſch de ers in der ipzigerſtra
i e c es ahlen. Der Hofſchläch

ohne zu en. ter ran s in d n e nach, holte ihn über
nicht ein. Ho i 37 n i n

g nte Motion am Körper ſovals das chtbezahlen des Stückchens Fleiſch einer Kaſſen Jeu

blieb Dienstag abend bei der Ein
alten Promenade in die Ulrichſtraße wieder einmal

ein ſen chkenpferd ſtecken Pferde mußte das Eiſen ab
ſüht 7 r en Das Tier lahmte, als es nach dem Stalle ge

rt wurde
nfolge Platzens des Ammonigkkeſſels der Eismarchineder e s intherſchen er wurde a ne ein a hre be

täubt. Der Unfall e zwar eine r Neugierige herbei; doch
t der infernaliſ h alle in reſpektvoller Entcm i Angeblich ſoll die Exploſſion infolge Ueberdrucks ent

Un asfaute. Der Schuhmacher Quellmalz brach in
Gebäude n Jägerplatz beim Sturz von der r den

Oberarm. euerwehrmann Friedrich erlitt bedenklicheVerwundungen rin opfe dadurch, das v die Eiſenteile eines

Schlauches trafen, der vom Turme dem Depots Se zracworſgwurde. Die 7 jährige Tochter Fet Arbeners cheibe zo

beim Spiele am Galgenberg durch einen Fall einen Bru
Vordera: mes zu.

Giebichenſtein. Der pig 8iahrige Arbeiter Franz Ul rich
wurde verhaftet, weil er ſich in der z des Galgenberges an
zwei kleinen Mädchen ſchwer vergangen haben ſoll.

Magdeburg. Ein per iner greß Pre ßeg
fand hier ſtatt. Wegen der in der Neuen Welt vom27. November 1895 e Erzählung Der neue Lazarus“
wurde nicht nur der verantwortliche Redaktenr derſelben, oſſe
Kokosky, nicht in ſeinem Wohnort, ſondern in Magdeburg, außerdem dort der in Hamburg lebende anſe Kaſch und der ver-

antwortliche Redakteur Vahle von der Volksſtimme, r die
Neue Welt beigelegt wird, angeklagt. Der Gerichtshof ſprach nach
einer a Verteidi ungsrede des Rechtsanwalts Freuden
waf die Angeklagten frei. Was Kaſch anbetreffe, ſo ſei nur er

ieſen,
erf er die Erzählung in der Hauptſache geſchrieben habe.

Es müſſe dem Angeklagken Kokosky gelaubt werden, daß er denSt etwas geändert und die Strophen des Herwegh'ſchen Liedes

abe, alſo ſei nicht er, ſondern Kokosky als
aſſer des beanſtandeten r anzuſehen. Die Erzä un

du haus nicht aufreizend, ſie handle davon, wie ein gewot, Elend und Verl einer annüe
Hanſen durch Krankheit,
in Schwermut verſunken ſei. Dies alles wird aber nicht ſo dar
geſtellt, als ſei es durch die e ende Klaſſe über Peter H See
gekommen, ſondern durch die Cholera. Jm Augenblicke der Kri
wo er im Begriff ſteht, irgend etwas Thörichtes zu thun h hört er
das Lied und wird zur Sozialdemokratie bekehrt. Darin aber,jemand zum erß ugten Sozialdemokraten wird, W e
Strafbares und auch die Anreizung dazu ſei nicht zuAuch was Kokosky anbelange, ſo i der J zu cher
ſtrafung gekommen, denn wenn auch die Strophen des Bundes
liedes einen geFenſchalrlichen Charakter o doch un auf
F enden. Nach ihnen ſoll das Heil der ürbeiterſchaft in der
Stärkung des hen ywußiſ ins und Erkenntnis ihrer wirtſchaft
lichen Macht liegen. Nur als zur Arbeitseinſtellung auffordernd,
ſeien die Strophen anzuſehen. Da nun aus dieſen Gründen die

Freiſprechung der r r geboten geweſen ſei, bſelbſtredend au e des Angeklagten Vahle rer Auf diern bekentſalne Seite der Zuſtändigkeit des
das Urteil nicht ein.

Helbra. Hier wird am 19. u. 20. Juni das Verbandsfeſt der
Kriegervereine des Mansf. Gaues ſtattfinden. Wie verlautet ſollen zurrößeren Weihe des Tages an 20 frü er Kavalleriſten vom

tendaler Huſarenregiment gir den Feſtzug Attilas undSäbel verabfolgt werden. Ob za zulä i wäre müßte das Re
gimentskommando am beſten wiſſen.

Kleine Provinzial Chronik. Jn Merſeburg wurde
vorige Woche die jährige r des Weichenſtellers K. in derrn von einem ädchen aus Verſehen mit der Stahlfeder in
den Oberarm a en. Die mit Tinte gefüllte Feder brach dabei
ab. Schon am mittag ſtarb das Kind infolge Blutvergiftung.Bei Weißenfels beobachteten am Abend vor Pfingſten
mehrere e eine Fata morgana. Am Himmel ſpiegelte

3

richts ging

ſich ein einſtöckiges Haus wieder. Dieſe Luftſpiegelungen ſind in
we Gegend nicht häufig. Jn Erfurt fand man das

Monate alte Söhnchen des Gewehrarbeiters Löffler tot imBei en auf. Das Kindchen war mit dem Geſicht vornüber auf

das Bettchen und r Der drei giae Sohn desSchuldieners Ackermann in Bleicherode ſteckte ich einen
r r ins Ohr, der nicht mehr ent J werden konnte

as Kind iſt an Gehirnkrämpfen geſtorben. e a beir wurde der Glockenläuter vom Stwrange er r aßt und hinab-

geſchleudert, doch kam er ung gut dabei weg. Für den Bau
der Bahnſtrecke Delitzſch-Schkeuditz hat die Gemeinde
Ennewitz 3000 M. bewilligt. Verſchmachtet in der 22jährige
Sohn des Müllers zur n r im Harz. Man fand ihn
über dem Bodekeſſel in den Felſen hängend vor. Er iſt ger
und hat ſig dann nicht wieder erheben können.
wurde der Sohn des Schiffseigners Niemann vom Steuer über
Bord geworfen. Er geriet mi dem Kopfe zwiſchen zwei Kähne,

t der b a ne 7 R z 5 olf aus Ba iädt (Freyburg) wurde in eburg in Haft genommen, ſiee e Leiche eines 12 Tage alten Kindes bei ſich. Sie be
das ind ſei auf der Reiſe von Berlin geſtorben.

n Zörbig wird dieſer Tage mit den Ackerbefttzern verhandelt

ber den Preis des Bodens, der für den Bau r r rBitterfeld Stumsoorf erworben werden muß. Querfurtbrach im Stall des D'ſchen Gehöfts Feuer aus, aus aber
löſcht wurde. Der Arbeiter L. iſt verdächtig, dem Gärtner
urm 3000 blühende Maiblumen geſtohlen zu haben. Jn
rey burg ſprang der Frau K. beim Hinfallen eine Hauptader;

wurde infolge des Blutverluſtes o v Vmachrig de ot aufge
unden v d Silberhütte am Selkethale der 70jährige

tner R. aus S n Er hatte mit Verwandteneine kleine Partie nach em Harze unternommen und ſich von den

deren entfernt. In Eisleben iſt beim Kaufe einer Uhr je
n falſches Ein und Zweimarkſtück verausgabt worden.

e
teſelben

t haben ſollten.
bie Eislebener Ein

Aus dem Gerithtsſaal.
27. Mai. Leuſchner Volksblatt. Jn hSee tzung r Whn einmal eine dadneeh

des ats Leuſchner gegen den verantwortlichen Reda
paſres e olksblattes, Geno Z. Antgqn Weiß mann zurlung. Der Privatkläger e fi geriet geſühlt dur dienern des wolksb e Wein Feb r v 6. März, und
den r 7 öller beauf tr ihm angethaneSchmach zu ſühnen, d in dieſem we l kein a
walt g hen at, ch des Beleidigten m We
F ebruar erſchienen im Volksblatt unter der Rubrikrtikel, die ſich damit beſe daß eine üneah i
Mangsfeldſchen a a in t weil
eine ſoriadeolr nin einem ber gene Preſſe verraten und ver

en

e v T e en ö ugen könnten d e hefti g. geen wehet slebener Zeitung noch
boien habe ein Sterbenswörtchen geſtanden, über vie d e

mung desbald n z

Monat

der nwehnrſchoſt der Als die Stö werſtender Eislebener n C

e elſie m auch ein rnM deier zu hen tDem Wer war die W v den

e ewas ihm un

ehe re W 2en der Herrder bekanntlich Leſer des gelebt ſt purt
e en llichung elger re t lege t e

tigungen“ en er oBehauptungen e 5 war bezeichnete. re
a haungen wu— wurden unverkü gedruckt und däran t Kritik geüb

erken, daß die Menge von einem e e t
kannten Bergmann herrühren r ſo lange die Seheanvin
recht erhalten werde, bis jener Korreſpondent anders e

u cher gegenteiae ger rung habe um mite reden „nicht d ert eines en r

leger der genannten Zeitun get abt, wurde dann
Se ob Herr Le wenn er perſönli
be oder zur F hrun Bureedurch Zu rer nete ruckau wit Rat
hat beteil t s en Könne Leuſchner die fe

des Volksblattes war dann auf eine Anfrage durch eine Brief
unter der Spitzmarke r folgende Antwort

Se Zeiſchers er Prbe u keiner e et en
oder z ege Forderungen esen z DHuug cker, B

ie

er geren c ſollte in rgeant einer e

chaffung der Gel zit zur Gründ e r

Frage re i t entgegen de Beiräru en werden, B. aber nicht. r t Wert Nunmet

bis jetzt hat Herr Leuſchner unſere Frage betrſäner gef iftlichen erbindun mit er Eisl. Ztg. nicht beant
wortet. ir hatten alſo auch in dieſem Punkte r t, und eine

u war unwahr.ertreter des Privatklägers erblickt die Beleidigung ſeinesSchutzempfohlenen in dem Vorwurfe der n a re

t e o z den e a San tig rkare erner ſei auch beleidigend, da ers Berichtigunicht den eines Zi u haben ſolle. Dem genüber erklärt der Beklägte, daß der Ausdruck „unwahr“ Jcla-
mentariſch ſei und keine Beleidigung involviere. Etwas anderes
r es, wenn der Privatkläger der Lü 9 bei tigt worden wäre.er Kritik der Berichtigungen habe vie Zataoe nur eine
Wege rn erlaubt, da ſie von en mit
etadezu überſchwemmt werde. Trotz der „Berichtigungen“ßapten aber die Einſender der Artikel, ihre an

auf Wahrheit und Leuſchners An aben auf
Bekanntgabe der Namen der Einſender würde aber,
abhängig ſind Maßregelungen W via haben.Leuſchners Sahindung mit der Ei berufe er, ter,huhreeleihtt hers und Bertegete der
ſich auf das n
Eisl. Winkler.Die känchn mung dieſes Zeugen war e ter ſant e ab,

was es mit den „Parteiſchwa nenPreſſe zuweilen für eine Bewandtn 4 hat 85
der Zeuge zu, daß Leuſchner keine Hypotheken odern en gegen ihn habe. Dann machte er aber ü über 5„Rechtsſchwenkung“ „ſeiner Zeitung a die u

ner ein eigentümliches Licht warfenliberal. Nach dem e 1878 wollte er mit ſeiner
mehr nach rechts“ hinübergehen, und da geriet er durch einet ination der Liberalen in Kalamitäten. Er wollte mit

chner, der doch Bd r z kot re n um m z zu derungvo egener, m er und ergreifender“k verſtand es Herr v. Köller, die re Sſces Mandanten Leuſchner hervorzuheb en, deſſen Beſtreb

ngben, den Bergleuten die Sozialdemokratie ſo wenig e
möglich oder gar t zugänglich zu 38 ne fort erKette von Beleid gang c er, lü nerifcht ſei von dem erund r t tLeuſchner gew hrfen worden. Wenn in de

egen r Briefba aſtenno t h iſt, r Bericht ſei unwahr, ſo ne das
eißen: hier wieder n gelogen. Was derilage daſcenge, n vollſtändig auf Wa Peit

er, ſondern die Gewerkſchaft war Hvvotheken tzerin.
auf die Fragen im Volksblatt zu argworten, dazu konnte Her
Leuſchner keine 453 ung verſpüren. Er iſt durch das Volkshlatt
in verächtlicher Weiſe herabgeſetzt worden, und es ſei in Erwägungdeſſen nicht eine Geldſtrafe, ſondern eine Freiheitsſtrafe

u beantra W eiß mann erwiderte, auf die politiſchen Exkurſionen,
Genoſſe

die ſein Gegner im leuſchneriſchen Intereſſe gemacht habe, aus
ſchweifend einzugehen halte er deshalb nicht für nötig weilv. Köller d ein heutiges Plädoyer ein vollkommene Unis der tn lichen Verhältniſſe in den Bergrevieren ch
abe. Wenn der Verteidiger des Herrn Leuſchner wüßte, in v

em Abhängigkeitsverhältnis die Bergleute leben, dann würde er
nicht ſo reden. Die Sozialdemokratie bezw. das e ver
ſuche den Bergleuten klar zu machen, in welch trauriger La ſtſich befinden, und dieſes et dem Herrn Leuſchner natürlich nicht

angenehm. Das Volksblatt vgtrg die Rechte der v ergleute und
habe darum die S cht, r T ßſtände, die in den Revieren
der Mansfelder Gewerkſchaft h en, aufzudecken, um dadurch
eine Beſſerung herbeizuführen. Was nun die inkriminierten Ar
ehe a ans ſo könne er, Angeklagter, in demjenigen, der vonaſun Bergleute wegen Beſuchs einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung ſpricht, abſolut keine legeden, v rend des zweiten Artikelſs, der den Ein fiuß

ansfelder Gewerkſchaft auf d See

rheitsbeweis durch dinkler vollſtändig er
e eweisaufnahmefeſt, daß

e Winkler als Verleger der Eisleber Zeitung
von u n e deren Vorſitzender Leuſch-ner iſt, ein Darlehen von 10 k. bekommenhat. 9 Leuſchner habe alſo das Berichtigungsrecht t

e

ſtehe r rn dem Beklagten, Per Schutz des S 193

Das Gericht verurteilte den Beklagten u n en

cher da
Ah daß dem Angeklagten der Sch

ei, aber der Form und den e nach

worden iſt Auch die

u weitere gegen e u demſelben Termine an

r

be Aus allen dieſen Gründen könne er ſich nicht ſchuldig fühlen

und war e er deshalb ſeine Freiſprechun w z
e

leidigten ſteht die Publikationsbefugnis
zu. der Begründung des Urteils hieß es:

Ah na e en, daß die Zeitung von der Gaerſſchaft en d i ibe daß das Wort „unwahr“

Privatklägers Verſicherung habe s den Wer eines
r tummels und r Art und Weiſe,

We da bekannt der S
den Angriffen des Volksblatt e ehe

Seite, da er in Wahrnehmung berechtigter Inſereſen gehandelt

ratung zu Mk. Geldſtrafe event.

e tgehe ter Intereſſen) zur Seite ſtehe

liege eine Beleidigung vor und zwar in der chnung,

ae d i Se auch der wo te in rung be
eſſen gehandelt W ſo ſei auf d

iſt daß er fo
4 J 37 des Gaſtwirts auer in Brehna wurdeke adung weiterer Zeugen vertagt.
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e W rats Ein v als Frauenmörder. Großes Aufſehen erregta Je eben. at kein in edhte C r grit-) ein Mordproz c gegen den l uielles e n ſeinem S e theriſchen Geiſtli r er ſiebenGattin erſ et Biif nſch e e einer lerſackag e Kirchen
es u e aus einem S i ni bis Tiſch wer r lbes fand man die d Sehen ger 77 drei r nachdem früher

den, was auf politiſche Vorgänge Bezug chon die Leichen deckt worden waren. DerKiel Der Selbſtmord des Konmmandanten eines en Raubmörder K Wo eiſpigel; n Weſt als ſiehe

vettenkapi Ghatte, ſowie in ſeiner Ei rit als T ſt ier Konnlandent onen,
ne e weiten Torpedoabteilung war, be Staaten, welche zur S t ves ar V der Königinand ſich Donnerstag früh an Bord des in der er Föhrde t

enden Aviſos Blitz, wo er die Funktion des Schiffskomman Fholerg in Sgupten. gſttag nd an derdanten ausübte. Als er c in die K kajüte begeben hatte, Cholera in Alex 13 za airo 8, inmachte er durch einen ſi e hrtg lenſ ſeinem Leben Alt-Kairo 37, in der Stadt Tura t Seſſnonis m im Lager
ein Ende. Die Motive zu dieſem Selbſtmord werden geheim ge bei Turah 5 und in dem übrigenhalten, und um das m ß r n nicht unmög An der Cholera ſtarben n n e Alexandria 19, in
zu machen, v es: die That ſtörung vollbracht. Kairo 37, ſt Turat 6, an anderen Orten erſonen; die GeſamtDeſſau. Einen Gnadenerlaß W riteg von Anhalt zu den der Todesfälle in Egypten am Montag iſt 115. Der Geſand

ſeinem fünfundzw ergehen laſſen. and der britiſchen Truppen wird offiziös fortdauernd alsDer Erlaß zeichnet dar e r r am 18. Januar publi
n orper aus, du er n bis heute Beſchuldigten, nicht nur
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Preis 15 Pfg.
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